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292 Sie B e r n e r 2ß o eg e Br. 11

ftimtlanb
S8on Dtené ©arbt*) (gottfegung)

23ei biefer ©elegengeit oerliegen auch färntticge Baffagiere
ben gug imb forgten ebenfalls für ihr leibliches SOS ob l, aller«
bings nicht in gorm oon SBaffer unb fjolg, fon-bern oon Btilch
ober Bier unb belegten Brötchen.

Sag toir bereits ein fchönes Stücf nach Borben gerutfchi
waren, merfte man gana beutlich. Bis ber gn>9 toieber weiter»
fuhr, war es 22 Uhr, unb es roar immer noch taghell, borgen
oielleicgt fcgon toerben roir bie Btitternacgtsfonne fegen. 2Birb
es roohl ftimmen ober nicht? ©s mug ja, aber man glaubt es
nicht fo recht, beoor man es felber gefehen hat.

©in Bengingänbler aus ben ßofoten, ber über Outu=fja=
paranba nach Baroit heimroärtsfugr, geigte uns, roie man bie
Botfter in ein gutes Bett oerroanbeln tonnte. SBir oerfuchten au
fcglafen, aber braugen mar es ja noch um 23 Uhr bämmerig,
unb um 3 Uhr fcgien fchon toieber bie Sonne.

2ßir fuhren noch ben gangen Bormittag. 3e meiter nörblich
roir tarnen, um fo feiger tourbe es, ba es nämlich gegen Btittag
ging. Sie Stationen würben feltener unb Heiner. 58ei jebem
Bahnhof toar ber gagrplan braugen auf bem Blage oor bem
fjaufe mit 8 cm hohen gaglen weithin fichtbar auf eine Bafel
aufgemalt. groei güge fahren täglich norbroärts unb aroei füb=
roärts, unb aroifchenhmem ift es auf bem Bahnhof oollftänbig
tot.

Bber aur Seit ber gugsanfunft gab fich jebermaitn ein
Stellbichein. 2Benn toir ausfliegen, ftanb überall ein gaglreicges
©mpfangstomitee bereit. Sie Blänner rauchten ihre billigen
gigaretten, ftectten bie Sjänbe in bie ffofentafcgen uib bummet»
ten in ihren mächtigen Stiefeln täffig umher, steine, braun»
gebrannte Buben mit flacgsblonben paaren, oft nur mit einer
Babebofe betleibet, rannten aufgeregt über ben Blag.

Bor bem Bahnhof aber toaren lange Bifcbe aufgegellt, ünb
hinter ihnen ftanben einige grauen bereit, uns Kaffee, Btilch
ober gruchtfaft einaufchenten. 2Bir tauften Meine ©urfenbrötchen,
füges Brot ober eine Schale mit faurer Btilcg. Biemanb blieb
mehr im gug, ber gugfügrer unb ber Konbufteur ftellten fich

ebenfalls 3U uns oor ben Bifcb unb fcgtürften ihren Kaffee aus
ber Untertaffe. Blies toar fehr billig, fauber unb fchmacfhaft.

Kleine Bläbcben brängten fich burch bie SBenfchen unb prie»
fen ihre Beeren an — ffeibelbeeren unb SDlultebeeren —, bie
fie in fleinen Birtenrinbentörbchen feilhielten.

Sann tarn bie grau Stationsoorftanb unb melbete bem
Konbutteur, bag man langfam ans 2Beiterfahren beuten müffe.
Ser tranE guerft feinen Kaffee aus, fuchte umftänblich feine
Bfeife heroor unb blies mit ooller ßunge hinein. Ser ßotomotio»
führer erœiberte bas Signal, unb bie Btafchine rumpelte unb
gifchte, toarf roütenb eine groge Schtoabe Bauch in bie ßuft unb
30g langfam mit bem gug baoott.

fffiir tränten nun unfere Btilch bocf) aus, begablten unb
rannten mit ben meiften anbern Baffagieren bem gug entlang
unb fprangen auf. Sann fegten toir uns aufs Brittbrett, toeil es

in ben 2ßagen brin oiel au roarm toar.
Bber auch hier hielten roir es nicht fehr lange aus, ba man

oon bem aufgewirbelten Staub unb oom Bauch oiel 3U fcgmut«
3i,g tourbe. Bleiftens fuhr ber gug nun burch riefige Btoor«
roälber, unb fetten nur fah man eine Sieblung.

Um 11 Uhr toaren roir in Booaniemi, ber Stabt am Botar»
treis. Sie Bähe biefes wichtigen geographifchen ©egenftanbes
aeigte fich barin, bag es gerabeau fürchterlich heig war. 3n aroei
Stunben bereits follte ber ©ismeerbus abfahren, fo bag uns
gerabe geit blieb, einige Busrüftungsgegenftänbe au taufen unb
bann burch bie aroei ober brei Strogen bes Ortes 3U siegen.

Booaniemi ift bas gentrum oon ginnifch ßapplanb. fncm
ift ber Sig ber Berroaltung. Bermuttich leben fieben Sichtet ber
Bewohner biefes fettfamen Ortes oom fjanbel. sie Banffitialen.
haben oor ihre Käufer gaffaben oon grogftäbtifchem gormat
tleben laffen, bie ßebensmittelgefchäfte finb fchön unb gut ein»

gerichtet, unb unten am gtug ftegt bas fjotel Bobiangooi, ein
gana augerorbenttid) Eühner, moberner Bau.

Sßir entbectten auch eine Buchhanblung, bie nicht nur finni«
fege Bücher unb fcgroebifcge geitungen oertaufte. Buch bas
beutfche Sprachgebiet war burch feine Kulturprobutte roie „Ber»
liner 3Huftrirte", „SBiener hBagagin", ,,©in=Boman»für=eine»
BtarE"«Bücher roürbig oertreten.

Bber bann unterbrachen roir unfern gorfchungsgang burch-
ben Ort, ber burch feine ffolahäufer, bie trummen Selephon»
ftangen, bie beftiefetten unb bebotchten Btänner fo fehr an eine
Stabt in Blasfa mahnte, unb fpülten uns unten am Kemijofi
noch ben grauslichen Scgmug ber langen Bahnfahrt oom ßeibe..

Bon Booaniemi bis an ben B-etfamofjorb führt mit 530 tm
ßänge bie einsige Butoftrage ©uropas bis ans ©ismeer. Blit
biefer Strage hat ber finnifcge Staat fich ein ganges ßanb er«
fchloffen. Sie tourbe nicht für bie Souriften allein gebaut.

So parabor bas tönt, ber nörblichfte ffafen ginnlanbs oben
in B e t f a m o im ©ismeer ift ber einsige, ber in ftrengen
Lintern eisfrei bleibt. Betfamo friert nicht au, toeil ein Brm
bes ©olfftromes bas Borbtap umfpült.

gerner würben 1921 in ber Bähe oon Salmijäroi im nörb«
liegen ßapplanb riefige Bicfelerglager entbectt, bie jegt ausge«
beutet werben., Oer Bouriftenoerfehr fpielt felbftoerftänblich
auch eilte groge Bolle. Sie alten Bouriftenberber-gen finb alle
längft au tiein, unb man beginnt bereits, riefige, hppermoberne
Steintäften au bauen. $ßir hörten, bag bei ber eingigen gähre-
an ber ©ismeerftrage über ben Kitinen=glug oon Btitte Btai bis-
BHtte 3uli bereits 16,000 Butos übergefegt toorben feien.

Bn biefer Strage tonnen an Bfpgalt unb gement gewöhnte-
SBitteleuropäer mancherlei ausfegen. Sie ift ftellenroeife fehl'
fchmal, bas Kreugen ift für ängftliche Seelen ein Bkgnis. Oie
Strage ift gana bem ©elänbe angepagt, manchmal hufcht ber
Bus über bie.©rattitbncfel roie auf einer Bcbterbagn, unb man
lächelte oergnügt, als man an feinem Blag im Boftauto eine
oorforglich unb menfchenfreunblicb hingelegte Bapierbüte oor«
fanb

Bber es ift gu bebenten, bag bie Strage 530 tm lang ift
unb burch ein fehr fpärlich befiebeltes ßanb führt, bag ber
2Binter hart unb lang ift unb oietes alljährlich toieber gerftört.

Oäglich fahren aur Sommersaeit 3toei, manchmal bref
Dmnibuffe in Booani-emi- toeg, unb man mug bie Bläge ooraus«
beftelleu, benn fie finb meiftens ausoertauft.

Beben b-iefen Boftautos oerfebren oielerlei Brioatroagen
aus ben oerfegiebenften ßänbertt. 2öer bis nach Betfamo hinauf
gelangt unb nicht oorger umfegrt, hat bas Becgt, fich bie ®is«
meerplatette au taufen unb biefe Oropgäe mit beut Bitb eines-
©isbären oorn am Kühler au befeftigen. ©in Bfcbecge, ben roir
Eennentemten, taufte fich bie Blafette unb oerfprach treugergig,
bie übrigen Beile bes Butos fpäter anaufcl)affen unb hinter biefe
SBetaltfcheibe gu montieren.

Unter ben oielen fremblänbifchen Butos fagen roir eines
Bbenbs oor ber Bouriftengerberge auch einen Schtoeiger 3öa«

gen, ber, roie fich halb barauf herausftellte, einem gürcfjer Brat
gehörte.

„CH" ftanb am BBagen, unb es gab felbftoerftänblich nie»-

manben, ber biefes merftoürbige geiegen hätte erftären tonnen..

*) SluS bem im SSerlag'Baut Çaupt er-figieneneu 23u<g: „fluoriä Späioä ßm glugboot unb 3U gug bureg giunifch=SappIanb."^
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Finnland
Von René Gardi*) lFortsehung)

Bei dieser Gelegenheit verließen auch sämtliche Passagiere
den Zug und sorgten ebenfalls für ihr leibliches Wohl, aller-
dings nicht in Form von Wasser und Holz, sondern von Milch
oder Bier und belegten Brötchen.

Daß wir bereits ein schönes Stück nach Norden gerutscht
waren, merkte man ganz deutlich. Als der Zug wieder weiter-
fuhr, war es 22 Uhr, und es war immer noch taghell. Morgen
vielleicht schon werden wir die Mitternachtssonne sehen. Wird
es wohl stimmen oder nicht? Es muß ja, aber man glaubt es
nicht so recht, bevor man es selber gesehen hat.

Ein Benzinhändler aus den Lofoten, der über Oulu-Ha-
paranda nach Narvik heimwärtsfuhr, zeigte uns, wie man die
Polster in ein gutes Bett verwandeln konnte. Wir versuchten zu
schlafen, aber draußen war es ja noch um 23 Uhr dämmerig,
und um 3 Uhr schien schon wieder die Sonne.

Wir fuhren noch den ganzen Vormittag. Je weiter nördlich
wir kamen, um so heißer wurde es, da es nämlich gegen Mittag
ging. Die Stationen wurden seltener und kleiner. Bei jedem
Bahnhof war der Fahrplan draußen auf dem Platze vor dem
Hause mit 8 cm hohen Zahlen weithin sichtbar auf eine Tafel
aufgemalt. Zwei Züge fahren täglich nordwärts und zwei süd-
wärts, und zwischenhinein ist es auf dem Bahnhof vollständig
tot.

Aber zur Zeit der Zugsankunft gab sich jedermann ein
Stelldichein. Wenn wir ausstiegen, stand überall ein zahlreiches
Empfangskomitee bereit. Die Männer rauchten ihre billigen
Zigaretten, steckten die Hände in die Hosentaschen uid bummel-
ten in ihren mächtigen Stieseln lässig umher. Kleine, braun-
gebrannte Buben mit flachsblonden Haaren, oft nur mit einer
Badehose bekleidet, rannten aufgeregt über den Platz.

Vor dem Bahnhof aber waren lange Tische aufgestellt, Und

hinter ihnen standen einige Frauen bereit, uns Kaffee, Milch
oder Fruchtsaft einzuschenken. Wir kauften kleine Gurkenbrötchen,
süßes Brot oder eine Schale mit saurer Milch. Niemand blieb
mehr im Zug, der Zugführer und der Kondukteur stellten sich

ebenfalls zu uns vor den Tisch und schlürften ihren Kaffee aus
der Untertasse. Alles war sehr billig, sauber und schmackhaft.

Kleine Mädchen drängten sich durch die Menschen und prie-
sen ihre Beeren an — Heidelbeeren und Multebeeren —, die
sie in kleinen Birkenrindenkörbchen feilhielten.

Dann kam die Frau Stationsvorstand und meldete dem
Kondukteur, daß man langsam ans Weiterfahren denken müsse.

Der trank zuerst seinen Kaffee aus, suchte umständlich seine
Pfeife hervor und blies mit voller Lunge hinein. Der Lokomotiv-
führer erwiderte das Signal, und die Maschine rumpelte und
zischte, warf wütend eine große Schwade Rauch in die Lust und
zog langsam mit dem Zug davon.

Wir tranken nun unsere Milch doch aus, bezahlten und
rannten mit den meisten andern Passagieren dem Zug entlang
und sprangen auf. Dann setzten wir uns aufs Trittbrett, weil es

in den Wagen drin viel zu warm war.
Aber auch hier hielten wir es nicht sehr lange aus, da man

von dem aufgewirbelten Staub und vom Rauch viel zu schmut-
zig wurde. Meistens fuhr der Zug nun durch riesige Moor-
wälder, und selten nur sah man eine Siedlung.

Um 11 Uhr waren wir in Rovaniemi, der Stadt am Polar-
kreis. Die Nähe dieses wichtigen geographischen Gegenstandes
zeigte sich darin, daß es geradezu fürchterlich heiß war. In zwei
Stunden bereits sollte der Eismeerbus abfahren, so daß uns
gerade Zeit blieb, einige Ausrüstungsgegenstände zu kaufen und
dann durch die zwei oder drei Straßen des Ortes zu ziehen.

Rovaniemi ist das Zentrum von Finnisch Lappland. Hier
ist der Sitz der Verwaltung. Vermutlich leben sieben Achtel der
Bewohner dieses seltsamen Ortes vom Handel. Die Bankfilialen
haben vor ihre Häuser Fassaden von großstädtischem Format
kleben lassen, die Lebensmittelgeschäfte sind schön und gut ein-
gerichtet, und unten am Fluß steht das Hotel Pohjanhooi, ein
ganz außerordentlich kühner, moderner Bau.

Wir entdeckten auch eine Buchhandlung, die nicht nur sinni-
sche Bücher und schwedische Zeitungen verkaufte. Auch das
deutsche Sprachgebiet war durch seine Kulturprodukte wie „Ber-
liner Illustrirte", „Wiener Magazin", „Ein-Roman-für-eine-
Mark"-Bücher würdig vertreten.

Aber dann unterbrachen wir unsern Forschungsgang durch
den Ort, der durch seine Holzhäuser, die krummen Telephon-
stangen, die bestiefelten und bedolchten Männer so sehr an eine
Stadt in Alaska mahnte, und spülten uns unten am Kemijoki
noch den grauslichen Schmutz der langen Bahnfahrt vom Leibe..

Von Rovaniemi bis an den Petsamofjord führt mit 530 km

Länge die einzige Autostraße Europas bis ans Eismeer. Mit
dieser Straße hat der finnische Staat sich ein ganzes Land er-
schlössen. Sie wurde nicht für die Touristen allein gebaut.

So paradox das tönt, der nördlichste Hafen Finnlands oben
in Pets a mo im Eismeer ist der einzige, der in strengen
Wintern eisfrei bleibt. Petsamo friert nicht zu, weil ein Arm
des Golfstromes das Nordkap umspült.

Ferner wurden 1921 in der Nähe von Salmijärvi im nörd-
lichen Lappland riesige Nickelerzlager entdeckt, die jetzt ausge-
beutet werden.. Der Touristenverkehr spielt selbstverständlich
auch eine große Rolle. Die alten Touristenherbergen sind alle
längst zu klein, und man beginnt bereits, riesige, hypermoderne
Steinkästen zu bauen. Wir hörten, daß bei der einzigen Fähre
an der Eismeerstraße über den Kitinen-Fluß von Mitte Mai bis
Mitte Juli bereits 16,000 Autos übergesetzt worden seien.

An dieser Straße können an Asphalt und Zement gewöhnte
Mitteleuropäer mancherlei aussetzen. Sie ist stellenweise sehr
schmal, das Kreuzen ist für ängstliche Seelen ein Wagnis. Die
Straße ist ganz dem Gelände angepaßt, manchmal huscht der
Bus über die. Granitbuckel wie auf einer Achterbahn, und man
lächelte vergnügt, als man an seinem Platz im Postauto eine
vorsorglich und menschenfreundlich hingelegte Papierdüte vor-
fand

Aber es ist zu bedenken, daß die Straße 530 km lang ist
und durch ein sehr spärlich besiedeltes Land führt, daß der
Winter hart und lang ist und vieles alljährlich wieder zerstört.

Täglich fahren zur Sommerszeit zwei, manchmal drei
Omnibusse in Rovaniemi weg, und man muß die Plätze voraus-
bestellen, denn sie sind meistens ausverkauft.

Neben diesen Postautos verkehren vielerlei Privatwagen
aus den verschiedensten Ländern. Wer bis nach Petsamo hinauf
gelangt und nicht vorher umkehrt, hat das Recht, sich die Eis-
meerplakette zu kaufen und diese Trophäe mit dem Bild eines-
Eisbären vorn am Kühler zu befestigen. Ein Tscheche, den wir
kennenlernten, kaufte sich die Plakette und versprach treuherzig,
die übrigen Teile des Autos später anzuschaffen und hinter diese
Metallscheibe zu montieren.

Unter -den vielen fremdländischen Autos sahen wir eines
Abends vor der Touristenherberge auch einen Schweizer Wa-
gen, der, wie sich bald darauf herausstellte, einem Zürcher Arzt
gehörte.

„EU" stand am Wagen, und es gab selbstverständlich nie-
manden, der dieses merkwürdige Zeichen hätte erklären können.

H Aus dem im Verlag'Paul Haupt erschienenen Buch: „Puoris Päivä! Im Flußboot und zu Fuß durch Finnisch-Lappland."^
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2tuf ßbina einigte man fid) fchließlich, fo baß mir roiberfprechen
wußten. ©ir mifchten uns ins ©efpräch unb fchrieben auf ein
Statt Rapier „ßonfoeberatio freloetica", alfo freloetien,
Sçhmeis. SInftatt uns ju banfen, fingen bie ginnen an su lachen;

fir roaren beteibigt unb oerlangten 2Iusfunft. ßs gibt in ber
finnifrfjen Sprache ein ©ort, bas febr ähnlich lautet: freloeti.
Sas heißt bie frölle. ©ober tarn alfo ber ©agen? 2Ius
freloeti

Um 2 Uhr fuhren mir im oollbefeßten 24pläßigen Ißoftauto
ju IRooaniemi meg. ßs mar fürchterlich heiß, mir faßen hembs»
örmlig im offenen ©agen, unb hinter uns bar 30g eine riefige
StaubrooUe. ©an mar 3 Im 00m Ißolartreis entfernt unb bachte
Sei bem ©ort an Schnee unb ßisbären, um fich Kühlung 3U
öerfcb äffen.

Das 2luto fuhr auf ber gleichen SSrücle mie bie 23abn über
äen Kemijoli. 3ofi beißt giuß, unb Säroi bebeutet See. Das
haben mir in ©ittetfinnlanb oft erlebt, baß man mit ben Slutos
über bie holperigen 93ahngeleife fahren muBte. ©enn ein 3ug
fällig mar, mürbe eine Karriere guer über bie StraBe gelegt
unb mit einem mächtigen Schtüffel gefchloffen. ßrft roenn ber
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3ug über ben giuß gefahren mar, lonnte man bann felber auf
beffen Spuren auf bie anbere Seite gelangen.

Schon fünf ©muten fpäter tarnen mir über ben Ißolarfreis.
©eich ein ßrlebnis! frier pflegen alle Ißrioatroagen an3uhalten,
lama unb Dochter fefeen fich oorn auf ben SSoben ober ftehen
malerifd) angelehnt mit feimfuchtsoollem ©lief am USfoften, ber
Sohn flettert auf ben oierfpracßigen Ißolarfreis hinauf unb
iPapa Inipft. 2ln einer großen Dafel fleht nämlich in oier Spra=
chen angefdjrieben, baB bies mirllid) ber „SIrctic ßircle" fei.

©ir fauften oornehm barüber binmeg, fchauten fchräg
über bie Schultern surücf, roifchten uns ben Schmeiß 00m ©e=

ficht unb erinnerten uns, baß mir hier immer noch näher bei
SSern roaren als am Sforbpol.

Stun begann eine enblos lange gahrt bureß ©älber unb

guer burch Sümpfe, frie unb ba tauchte in ber gerne ein See
auf, rechts fchimmerte manchmal ber giuß herüber. 3n ben

fpärtichen Sieblungen fing man an 3U heuen, unb bie Kartoffeln
maren eben oerblüht.

gortfeßung folgt.

SMtmhufger

21m ©urten obe fteit es Sdjlößli.
Sp freer het nib emal es fRößli,
Ke SSafee ©älbt im Drögli meh,
Ke ©übt im Sacf, le ©g im geßli,
0 meh 0 meh!

Säntume ghört me: „Spott u frobtt!
Dä'ifch b'ßhilchemus no ßgerbon!"

Dä huuret gftiflet, mit be Spore,
5Bim ©atter uf ber 23urgmuur oore,

fret b'fianse sroäg, ber Schilbt am 2lrm,
Der rofehtig SBIächhut uf ben Ohre —
Daß ©otterbarm!
Die frere lache: „Spott u froßn!
So rottet bä no ßgerbon!"

Da chunnt e 58ott: Der freer füll rgtte,
Der ßanbgraf roöll fps fiänbli roptte,

©i fall em ßheifer i bs SReoier,

©i müeffi mit em frersog ftrptte —

3a mohle fehler!

Die frere gäpfle: „Spott u frofm!

©ie rottet bä no ßgerbon?"

23aar Sährli fpeter. D'Surg oerfalle.

3m ©rabe ßufe güchs u SReh.

23erherget Dor u ©uur u fralle,
©i chönnt fe frung meh brinne ftalle —
D j ehmineh!

23o oben abe luegt ber ©oon:
„ffio ifch äd)t üfen ßgerbon?"

ßs het e 3unfer bs IRänfti funge

fret frus u frei, ifch <häch u gfunge,

fret 5Roß u ©fchirr un ifch e ©a!
ßr hoefet 3©ärn im fRatßus unge —
frefch gfeh? 3aja,
So SSurger 3'fp, bas ifch fe froßn,
Süfch — lueg me bä 00 ßgerbon!

frans bulliger.

Nr. 11 Die Ber

Auf China einigte man sich schließlich, so daß wir widersprechen
mußten. Wir mischten uns ins Gespräch und schrieben auf ein
Blatt Papier „Confoederatio Helvetica", also Helvetien,
Schweiz. Anstatt uns zu danken, fingen die Finnen an zu lachen;
wir waren beleidigt und verlangten Auskunft. Es gibt in der
finnischen Sprache ein Wort, das sehr ähnlich lautet: Helveti.
Das heißt die Hölle. Woher kam also der Wagen? Aus
Helveti

Um 2 Uhr fuhren wir im vollbesetzten 24plätzigen Postauto
m Rovaniemi weg. Es war fürchterlich heiß, wir saßen Hemds-
àrmlig im offenen Wagen, und hinter uns her zog eine riesige
Staubwolke. Man war 3 km vom Polarkreis entfernt und dachte
bei dem Wort an Schnee und Eisbären, um sich Kühlung zu
verschaffen.

Das Auto fuhr auf der gleichen Brücke wie die Bahn über
den Kemijoki. Ioki heißt Fluß, und Iärvi bedeutet See. Das
haben wir in Mittelfinnland oft erlebt, daß man mit den Autos
über die holperigen Bahngeleise fahren mußte. Wenn ein Zug
fällig war, wurde eine Barriere quer über die Straße gelegt
und mit einem mächtigen Schlüssel geschlossen. Erst wenn der

e r W oche 293

Zug über den Fluß gefahren war, konnte man dann selber auf
dessen Spuren auf die andere Seite gelangen.

Schon fünf Minuten später kamen wir über den Polarkreis.
Welch ein Erlebnis! Hier pflegen alle Privatwagen anzuhalten,
Mama und Tochter setzen sich vorn auf den Boden oder stehen
malerisch angelehnt mit sehnsuchtsvollem Blick am Pfosten, der
Sohn klettert auf den viersprachigen Polarkreis hinauf und
Papa knipst. An einer großen Tafel steht nämlich in vier Spra-
chen angeschrieben, daß dies wirklich der „Arctic Circle" sei.

Wir sausten vornehm darüber hinweg, schauten schräg
über die Schultern zurück, wischten uns den Schweiß vom Ge-
ficht und erinnerten uns, daß wir hier immer noch näher bei
Bern waren als am Nordpol.

Nun begann eine endlos lange Fahrt durch Wälder und

quer durch Sümpfe. Hie und da tauchte in der Ferne ein See
auf, rechts schimmerte manchmal der Fluß herüber. In den

spärlichen Siedlungen fing man an zu heuen, und die Kartoffeln
waren eben verblüht.

Fortsetzung folgt.

Bärnburger

Am Gurten ode steit es Schlößli.

Sy Heer het nid emal es Rößli,
Ke Batze Gäldt im Trögst meh,
Ke Mahl im Sack, ke Wy im Feßli,
O weh o weh!

Zäntume ghört me: „Spott u Hohn!
Dä'isch d'Chilchemus vo Egerdon!"

Dä huuret gstiflet, mit de Spore,

Bim Gatter uf der Burgmuur vore,
Het d'Lanze zwäg, der Schildt am Arm,
Der roschtig Blächhut uf den Ohre —
Daß Gotterbarm!
Die Here lache: „Spott u Hohn!
So ryttet dä vo Egerdon!"

Da chunnt e Bott: Der Heer söll rrstte,

Der Landgraf wöll fys Ländli wytte,
Mi fall em Ehester i ds Revier,

Mi müessi mit ein Herzog strytte —

Ja wohle schier!

Die Here zäpfle: „Spott u Hohn!

Wie ryttet dä vo Egerdon?"

Paar Jährst speter. D'Burg verfalle.

Im Grabe Hufe Füchs u Reh.

Berherget Tor u Muur u Halle,

Mi chönnt ke Hung meh drinne stalle —
O j ehmineh!

Vo oben abe luegt der Moon:
„Wo isch ächt üsen Egerdon?"

Es het e Junker ds Ränkli junge

Het Hus u Hei, isch chäch u gsunge,

Het Roß u Gschirr un isch e Ma!
Er hocket z'Bärn im Rathus unge —
Hesch gseh? Iaja,
So Burger z'sy, das isch ke Hohn,
Süsch — lueg me dä vo Egerdon!

Hans Zulliger.
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